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Nr. 72h
Abonnements Einladung.

Beim bevorſtehenden Quartalswechſel laden
wir zur Erneuerung des Abonnements er-
gebenſt ein.

Das „Merſeburger Kreisblatt“ bringt die
amtlichen Anzeigen des Kgl. Landratsamts,
des Königlichen Amtsgerichts, der Königlichen
General-Kommiſſion, des hieſigen Magiſtrats,
der Amtsvorſteher, der Ortsrichter uſw.,
ferner im Nachdruck aus dem „Amtsblatt“
diejenigen Veröffentlichungen der Königl.
Regierung, welche für einen größeren Leſer-
kreis Jntereſſe beanſpruchen.

Außer dieſen behördlichen Bekanntmachungen
wird alles Wiſſenswerte der Tages- Ereigniſſe
aus Stadt und Land mitgeteilt.

Das Kreisblatt liegt in den Bureaus
der Behörden und als Familienblatt in den
Kreiſen der Beamtenſchaft, der Geiſtlichkeit,
der Gutsbeſitzer, der Geſchäfts- und Ge-
werbetreibenden uſw. aus und erfreut ſich
allgemeiner Beliebtheit und eines treuen
Stammes von Leſern.

Jm lokalen Teile beſchränkt ſich das
„Kreisblatt“ nicht auf die Wiedergabe der
kleineren Vorfälle, ſondern gibt in Be
ſprechungen, deren Sachlichkeit und Freimütig
keit Anerkennung findet, Anregungen, die im
Intereſſe unſeres Kommunalweſens liegen.
Beiträge auf dieſem Gebiete, ſofern ſie ſachlich
gehalten ſind und keine Sonder- Intereſſen
verfolgen, ſind jederzeit erwünſcht.

Jnſerate, die für einen kaufkräftigen Kreis
beſtimmt ſind, dürfen auf Erfolg rechnen.

Der Preis für Abonnement und Jnſfertionen
bleibt unverändert.

Redaktion u. Expedition
des „Merſeburger Kreisblatt“.

h

Verordnungen nnd Bekanntmachungen
der Königlichen Zentralbehörden.

Vorſchriften des Miniſters für Handel und Gewerbe
über die Ausbildung von Gewerbeſchullehrerinnen

vom 23. Januar 1907.

J. Die Ausbildung von Gewerbeſchullehre-
rinnen erfolgt in den mit den Königlichen
Handels und Gewerbeſchulen für Mädchen
(z. Z. in Poſen, Potsdam und Rheydt) ver-
bundenen Lehrerinnenbildungsanſtalten.

Die Befugnis zur Ausbildung kann vom
Miniſter fttr Handel und Gewerbe auch anderen
Schulen widerruflich übertragen werden, wenn

1. ein Bedürfnis nachgewieſen iſt,
2. dieſe Anſtalten durch ihre Einrichtungen

und die zu ihrer Unterhaltung zur Verfügung
ſtehenden Geldmittel die Gewähr für einen
erfolgreichen Unterricht bieten,

3. die Ausbildung nach den unter II bis
IX erlaſſenen Beſtimmungen erfolgt,

4. dem Minifter für Handel und Gewerbe
das Recht eingeräumt wird, die mit der
Ausbildung zu betrauenden Lehrkräfte zu
beſtätigen.

Die Befugnis zur Ausbildung kann auch
auf einzelne der unter II aufgeführten Lehr
fächer beſchränkt werden.

II. Es werden Lehrexrinnen mit der Lehr-
befähigung für folgende Fächer ausgebildet:

a) Kochen und Hauswirtſchaft,
b) einfache und feine Handarbeiten, ſowie

Maſchinenähen.
c) Wäſcheanfertigung,
d) Schneidern,
e) Putz,

Kunſthandarbeiten,
g) Zeichnen.
III. Die Lehrbefähigung, die auch für mehrere

Fächer erworben werden kann und für jede
Lehrerin vom Miniſter für Handel und Ge-
werbe erteilt wird, ſetzt voraus:

1. die Ausbildung in einer der unter
Ziffer I aufgeführten Lehrerinnenbildungsan-
ſtalten und die Ablegung der Fachprüfung

Durch Nacht und Eis.
Roman nach wahren Begebenheiten von

Max Pemberton.
(Nachdruck verboten.

(41. Fortſetzung.)

Wieder zum Licht.
Marianne erwachte aus einem unruhigen

Schlaf, als die Uhr der Sankt Martinskirche
.5 Uhr morgens ſchlug. Sie hatte gar nicht
ſchlafen wollen, aber ſchließlich hatte die
Mattigkeit ſie doch übermannt, und eine
Stunde lang wurde ſie in ihren Träumen
nach Fort Alexander zurückgeführt und zu
den ſchrecklichen Augenblicken, die ſie dort in
ihrer Zelle unter dem Meere erlebt hatte.

Als ſie erwachte, ſaß fie noch immer in
ihrem Stuhl am Fenſter ihres Zimmers;
aber die Morgenkälte hatte ihre Glieder er-
ſtarren gemacht, und ſie fühlte ſich, da ſie
nur wenig geſchlafen hatte, höchſt matt. Sie
konnte ſich zuerſt gar nicht erklären, warum
ſie nicht in ihrem Bett war oder wie es kam,
daß ſie zu ſo früher Stunde auf die Straße
hinunterblickte. Endlich kam ihr die Erinnerung
wieder. Sie erhob ſich ſchnell und öffnete
die Tür ihres kleinen, gemeinſamen Wohn-
zimmers. „Was iſt mit Paul geſchehen
War ihm etwas zugeſtoßen? Wott im
Himmel!“ Dieſer Gedanke trat ihr plötzlich
ins Bewußtſein. „Jch will wiſſen, ob er
wenigſtens geborgen in ſeinem Hotel iſt!“
rief ſie plötzlich im Gefühle namenloſer Angſt.

der Portier trat bedächtig heraus.

menſchenleeren Straßen fort dem Hotel zu.
Es war ſonderbar, wie jetzt das Gefühl

ver Abhängigkeit von dem Manne vollſtändig
von ihr Beſitz ergriffen hatte. Vor einem
Jahr noch würde ihr die Erkenntnis, daß ſie

ganz allein in der Welt daſtand, ganz gleich
giltig geweſen ſein; aber dieſe Zeit war vor-bei. Jetzt gehörte ſie ganz Paul an. Alles
drehte ſich um ihn; ihr erſter Gedanke morgens
galt ihm und abends ſchlief ſie mit ſeinem
Namen auf den Lippen ein. Die vergangenen
Jahre der Einſamkeit, des Kampfes und der
Armut ſchienen ein Menſchenalter hinter ihr
zu liegen. Jetzt war ſie vollkommen ein

Wieib, in deſſen Herzen die Liebe erwacht war.
Eben wurden an dem Hotel die Tore geöffnet,

Marianne
mußte ſich, langſamer ſchreitend, etwas be-
ruhigen, bevor ſie an ihn eine Frage richten
konnte. Sie ſchalt ſich ſelbſt wegen ihrer
Angſt. Gleichgiltig hörte der Portier ihre
geſtammelte Frage und begab ſich gemächlich
ins Hotel zurück. Offenbar überlegte er, ob
das Eigentümliche, das die zu ſo früher
Morgenſtunde an ihn geſtellte Frage an ſich
hatte, ihn nicht von ſeiner Pflicht entbinde.
Endlich, endlich kam er zurück.

„Vieſer Herr iſt den ganzen Tag und die
ganze Nacht nicht nach Hauſe gekommen,“
lautete der Beſcheid.

Mit flüchtigem Staunen ſah fich der Portier
das Mädchen an, das auf eine Bank imHausflur ſank und nachdem er die Ueber
zeugung gewonnen, daß hier ein Trinkgeld

vvW—mm—I Sie kleidete ſich haſtig an und ſtürzte die
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vor der zuſtändigen Prüfungskommiſſion
(ſ. IV bis VID,

2. die Ausübung einer mindeſtens halb-
jährigen praktiſchen Tätigkeit (ſ. VIID,

3. die Zurücklegung eines Probejahres
(ſ. IX).

Die Erfüllung dieſer Bedingungen iſt durch
Vorlegung von Zeugniſſen nachzuweiſen.

IV. Zur Aufnahme in die Lehrerinnen-
bildungsanſtalten iſt erforderlich:

1. ein für die Ausübung des Lehrerinnen-
berufs ausreichender Geſundheitszuſtand (amts-
ärztliches Atteſt),

2. ein guter Leumund (polizeiliches Füh
rungsatteſt),

3. bei Minderjährigen die ſchriftliche Ein-
willigung der Eltern oder deren Stellvertreter,

4. ein Alter von mindeſtens 19 und höchſtens
27 Jahren (Geburtsurkunde) Ausnahmen
ſind mit Genehmigung des Miniſters für
Handel und Gewerbe geſtattet,

5. der erfolgreiche, durch Vorlegung des
Abgangszeugniſſes nachzuweiſende Beſuch einer
höheren Töchterſchule mit mindeſtens neun
jährigem Kurſus oder der Beſitz der ent
ſprechenden, durch Ablegung einer Aufnahme-
prüfung nachzuweiſenden Kenntniſſe,

6. für diejenigen, welche die Lehrbefähigung
unter IIa erwerben wollen, die Ablegung der
Prüfung als Lehrerin der Hauswirtſchafts-
kunde gemäß den Beſtimmungen der vom
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und
Medizinalangelegenheiten erlaſſenen Prüfungs-
ordnung vom 11. Januar 1902,

7. für diejenigen, welche die Lehrbefähigung
unter IIb bis t erwerben wollen, die Ab-
legung der Prüfung als Lehrerin der weib-
lichen Handarbeiten gemäß den Beſtimmungen
der vom Miniſter der geiſttichen, Unterrichts
und Medizinalangelegenheiten erlaſſenen Prü-
fungsordnung vom 22. Oktober 1885, zu 6
und 7. Die Vorbereitung auf dieſe Prüfungen
muß in einer vom Miniſter für Handel und

147. Jahrgang.
Gewerbe als geeignet anerkannten Unterrichts-

anſtalten erfolgt ſein,
8. für diejenigen, welche die Lehrbefähigung

unter IIg erwerben wollen, der e
hinreichender zeichneriſcher, Begabung
V. Die Ausbildungszeit beträgt für d

unter II ad je 1 Jahr,

2 Jahre,
3

Das Anterrichtszazr ſoll 40 Wochen und

die Woche 30 Unterrichtsſtunden umfaſſen.
VI. Die Ausbildung erfolgt nach dem vom

Miniſter für Handel und Bewerbe vorge-
ſchriebenen Lehrplan.

VII. Nach dem Abſchluß der Ausbildung
in der Lehrerinnenbildungsanſtalt iſt eine
Prüfung vor den vom Miniſter für Handel
und Gewerbe eingeſetzten ſtaatlichen Prüfungs-
kommiſſionen abzulegen. Das Prüfungsver-
fahren wird durch eine beſondere Prüfungs-
ordnung geregelt.

VIII. Die praktiſche Tätigkeit dient zur Er-
gänzung der in den Lehrerinnenbildungsan-
ſtalten erworbenen Kenntniſſe und Fertig-
keiten und muß in dafür geeigneten größeren
gewerblichen und haus wirtſchaftlichen Betrieben
(Schneider-, Wäſche-, Stickerei- und Muſter-
zeichen-Ateliers, für Kochen und Hauswirt-
ſchaft in Speiſehäuſern, Kaſinos, Kranken-
häuſer uſw.) erfolgen.

IX. Während des Probejahres ſollen die
Lehrerinnen die zur Ausübung ihres Berufs
erforderliche Uebung im Unterrichten erlangen.
Das Probejahr muß an den ſtaatlichen
Handels und Gewerbeſchulen für Mädchen
oder an ſolchen Schulen abgelegt werden, diehierfür vom Miniſter für Handel und Ge-
werbe als geeignet bezeichnet find.

Die Probekandidatinnen haben ſich zur
Ueberweiſung an eine geeignete Schule unter
Einreichung des Lebenslaufes und ihrer Zeug-
niſſe beim Landesgewerbeamt zu melden.

ächer:

begab er ſich Tnyig an

ſeine täglichen Geſchäfte. Endlich erhob ſich
Marianne und wankte nach der Penſion
zurück. Dort erſtieg ſie die Treppen zu
ihrem Zimmer, vielleicht kam er doch noch!
Schwer ließ ſie ſich auf den Stuhl nieder
ſinken, der am Fenſter ſtand und von neuem
ſtarrte ſie wie geſtern den ganzen Tag auf
die Straße.

Das Haus lag ruhig da. Draußen fiel
das ſtahlgraue Licht auf verſchloſſene Fenſter
und ftille Straßen. Wäre nicht ab und zu
ein Wagen vorbeigefahren oder ein Karren,
der Waren zum Markt brachte oder hätte
nicht gelegentlich irgend ein zerlumptes und
heimatloſes Geſchöpf die Straße paſſiert, die
Stadt wäre wie tot erſchtenen. Wohin waren
alle diejenigen, die, ſolange es Tag war, hier
an ihrem Fenſter vorbeigeſchritten waren?
Was für Wechſelfälle des Glückes hatten ſie
ſeit geſtern durchgemacht? Wer unter ihnen
durfte die Freuden des kommenden Tages
genießen? Wie viele ſahen wohl den langſam
hereinbrechenden Tag nicht mehr. Die ſurcht-
bare Leere der Stadt ängſtigte Marianne, ſie
erſchrak vor der Stille. Keiner aus dieſen
Millionen Menſchen würde hilfreich an ihrer
Seite ſtehen, keiner ihren Hilfeſchrei auch nur
beachten. Sie erinnerte ſich des kleinen
Bruders und dachte an ihn, wie er in einem
Haus voll Sonnenſchein und Blumen ſchlief.
Aber die Erinnerung war bitter, denn ihr
Mut war gebrochen. Das alte Leben war
für immer abgeſchloſſen. Sie würde zwar

nicht zu erwarten ſeti,

fortan mit dem kleinen Richard Hand in

aber mit Tränen
im Antlitz und Kummer im Herzen würde ſie
ihren Pfad ſich bahnen.

Es ſchlug 7 Uhr. Mit prächtigem Glanze
ſchien die Sonne auf die Stadt. Die Menſchen
drängten ſich zu den großen Eiſenbahnſtationen;
Droſchken begannen über das Pflafter zu
raſſeln, der ſchrille Ton von Pfeifen ertönte
und der Ruf der Zeitungsverkäufer erſchallte
durch die Straße. Das rings um ſie er-
wachende Leben war eine Erleichterung für
Marianne. Sie begann, ihre Lage zu über-
denken und faßte dann nach eigenem Gut-
dünken einen Entſchluß, was ſie ſeit Kron
ſtadt nicht mehr getan hatte. Wenn Paul
nicht noch während der Morgenſtunden zurück-
kehrte, wollte ſie nach Skotland Yard auf
die Polizei gehen und dort ſeine Geſchichte
erzählen, ſo weit ſie überhaupt erzählt werden
konnte, ohne ſich, Marianne, ſelbſt bloßzu
ſtellen. Der Morgen hatte ihr neuen Mut
gegeben, und ſie wollte nicht mehr daran
Pmryn. daß der Geliebte tot oder ihm ein
Unfall zugeſtoßen ſei. Eine Ahnung der
Wahrheit ſtieg in ihr auf. „Es iſt die Handſeiner eigenen Landsleute dabei im Spiele,“
dachte ſie, „ſte haben ihn von hier durch eine
Liſt weggelockt.“ Dann aber erinnerte ſie ſich,
daß ſolche Dinge in England nicht geduldet
würden und Stolz auf die Macht ihres
eigenen Heimatlandes erfüllte ihr Herz. „Jch
will ihn retten,“ murmelte ſie, „ich will zur
Polizei gehen und die ganze Geſchichte
erzählen.“

Hand durchs Leben gehen,

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 72. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 26. März.
X. Dieſe Beſtimmungen treten am 1. Ok-

tober 1907 in Kraft. Für die zu dieſem
Zeitpunkt bereits in der Ausbildung be-
griffenen Mädchen können vom Miniſter für
Handel und Gewerbe Ausnahmen von obigen
Beſtimmungen zugelaſſen werden.

Berlin W 66. Leipziger Straße 2, den
23. Januar 1907.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe.
Delbrück.

Bekanntmachung.
Die Gemeindebehörden und Gutsvorſtände

werden unter Hinweis auf Artikel 27 der
Anweiſung der Königlichen Regierung vom
28. Januar 1895, betr. die örtliche Erhebung
der direkten Staatsſteuern und Renten (Sonder-
beilage zum 7. Stück des RegierungsAmts
blattes vom Jahr 1895) und auf die Amts
blattbekanntmachung der Königlichen Regie-
rung vom 29. März 1895 (Stück 15 Nr. 473)
aufgefordert,

1. die Verzeichniſſe der am Schluſſe des
Rechnungsjahres verbliebenen Einnahme-
Reſte an Einkommen und Ergänzungs-
ſteuer, Grundſteuerentſchädigungsrenten,
Domänen- und Rentenbank-Renten bis

ſpäteſtens zum 20. April d. Js.,
2. die Verzeichniſſe der bis zum 31. d. Mts.

nicht eingelöſten Gewerbeſcheine bis
zum 3. April d. J.

an die unterzeichnete Kaſſe einzureichen.
Zu den Reſtverzeichniſſen

oben zu 1 iſt das Seite 103 des Regierungs
Amtsblatts vom Jahre 1896,

zu den Reſtverzeichniſſen
oben zu 2 iſt das Seite 122 des Amtsblatts

vom Jahre 1895 vorgeſchriebene
Schema zu verwenden.

Merſeburg, den 9. März 1907.
Königliche Kreiskaſſe.

Pietſchmann.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde und Gutsvorſtände werden

zur Einreichung der Einkommen- und Er-
gänzungsſteuer-? Zu und Abganggsliſten für
das II. Halbjahr des Steuerjahres 1906
(Oktober 1906 bis März 1907) in einfacher
Ausfertigung mit den zur Begründung ge-
hörigen Belägenhierdurch aufgefordert.

Abgänge, welche innerhalb Preußens ver-
zogene Steuerpflichtige betreffen, ſind durch
die vorgeſchriebenen Uebernahme Beläge
(Muſter VI bb) zu begründen.

Fehlen dieſe Beläge, ſo kann die Feſtſetzung
der in Betracht kommenden Abgänge nicht
erfolgen. Die ſchleunige Beſchaffung etwaiger
fehlender Beläge iſt daher notwendig.

Ferner bringe ich hierbei in Erinnerung,
daß Liſten über diejenigen Steuerpflichtigen,
deren Steuerbeträge für Anfangs genannte
Zeit in Rückftand geblieben und als unbei-
bringlich niederzuſchlagen ſind, der König-
lichen Kreiskaſſe hierſelbſt, bis ſpäteſtens 31.
März er. vorgelegt ſein müſſen.

Merſeburg, den 21. März 1907.
Der Vorſitzende der Veranlagungs-

Kommiſſion.

Jn das Handelsregiſter, Abteilung A, iſt
folgendes eingetragen worden:
Nr. 320 die Firma: Wwe. Marie Müller,

Merſeburg. Jnhaberin: Wwe. Marie
Müller, geb. Gautzſch, in Merſeburg.

Nr. 321 die Firma: Theodor Freytag,
Merſeburg. Jnhaber: Kaufmann Theodor
Freytag in Merſeburg,

bei Nr. 303, betr. die Firma Wilhelm Wolf,
als Jnhaberin „die Kauffau Emma
Wolf, geb. Günther, in Merſeburg an
Stelle des Kaufmanns Wilhelm Wolf,

bei Nr. 250 betr. die Firma Hugo Käther,
als Jnhaberin „die Kauffrau Thusnelda
Käther, geb. Müller in Merſeburg“, an
Stelle des Handelsmanns Hugo Käther,

bei Nr. 276 betr. die Firma Otto Dauer.
Die Firma lautet jetzt: „Otto Dauer,
Jnh. Alfred Staake“ und als Jnhaber
„der Reſtaurateur und Kaufmann Alfred
Staake in Merſeburg.“ Spalte Rechts
verhältniſſe: Der Uebergang der in dem
Betriebe des Geſchäfts begründeten
Forderungen und Verbindlichk'iten iſt
bei dem Erwerbe des Geſchäfts durch
den Kaufmann Alfred Staake aus-
geſchloſſen.

bei Nr. 126 betr. die Firma Dürrenberger
Ziegelwerke A. Wehlmann,

bei Nr. 153 betr. die Firma Max getſchke,
bei Nr. 226 betr. die Firma Oswald Roſt,
bei Nr. 277 betr. die Firma Guſtav Götze

„die Firma iſt erloſchen.“
Merſeburg, den 19. März 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 24. März. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten be-
ſuchten heute den Gottesdienſt. Nähere Nach
richten liegen nicht vor.

Reichskanzler Fürſt v. Bülow iſt
nach der Riviera abgereiſt. Die Rückkehr
nach Berlin erfolgt am 29. ds. Mts.

Die Afrikareiſe Dernburgs
iſt in ſehr weſentlichen Punkten umgeſtaltet
worden. Herr Dernburg wird nun doch
Südweſtafrika beſuchen, aber ohne größere
Reiſebegleitung. Er wird ſich vorausſichtlich
am 20. Mai in Liſſabon einſchiffen und zu
nächſt nur mit einem Begleiter in Swakop-
mund an Land gehen. Von dort aus wird

ſich dann nach Lüderitzbucht wenden und dort
das Schiff nach Kapſtadt beſteigen. Von
Kapſtadt gedenkt er mit der Bahn Lorenzo-
Marquex zu erreichen. Erſt in Dur es Salam
wird er mit den Reiſegenoſſen zuſammen
treffen, die mit ihm Oſtafrika bereiſen ſollen.
Gemeinſam mit ihnen wird er mit der
Ugandabahn die Nyanzaſeen aufſuchen und
dann durch das Kilomandſcharogebiet nach
Dar es Salam zurückkehren. Feſtlichkeiten

verbeten haben.

Reichstagsabgeordneten Prinzen von Aren
z berg hat fich der „Niederrhein. Volksztg.“

und Empfänge ſoll ſich der Kolonialdirektor

Köln, 23. März. Der Zuſtand des

zufolge ſo verſchlimmert, daß er nach menſch-
lichem Ermeſſen als hoffnungslos angeſehen
werden muß.

verfahren gegen die Volksſchullehrer Holz
meyer, Gartelmann, Gansberg
und Lüdering wegen Aufreizung der
Bremer Lehrerſchaft gegen die Schulbehörde
und Mißachtung wurde heute nach dreitägiger
Verhandlung das Urteil gefällt. Die vier
Angeklagten erhielten einen Verweis und
wurden zur Tragung der Koſten des Ver-
fahrens verurteilt, außerdem der Volzſchul-
lehrer Holzmeyer zu 300 Mark Geldftrafe.

Pobjedonoszew F.
Petersburg, 24. März. Geſtern abend

iſt der frühere Oberprokurator des Heiligen
Synod, Pobjedonoszew, geſtorben.

im Jahre 1827 in Moskau geboren, wo ſein
Vater Profeſſor an der Univerſität war. Der
junge Pobjedonoszew erhielt ſeine Erziehung
im Moskauer geiſtlichen Seminar, das er im
Jahre 1846 mkt Auszeichnung abſolvierte.
Jm Jahre 1860 habilitierte er ſich an der
Moskauer Univerſität als Dozent für Zivil-
und Strafrecht. 1861 bereits wurde er nach
Petersburg berufen, um dort den damaligen
Thronfolger Nikolai Alexandrowitſch, den

ſpäteren Kaiſer Alexander III., in die Rechts
und Staatswiſſenſchaften einzuführen, und aus
jener Zeit datiert die Freundſchaft, die ihn
bis zum Tode Alexanders III. mit dieſem
Zaren verband, 2865 wurde er ins Juſtiz-
miniſterium berufen, 1872 wurde er Mitglied
des Reichsrats, und 1880 wurde er zum Ober-
prokurator des heiligen Synods und Mitglied
des Miniſterkomitees ernannt. Pobjedonoszew
iſt literariſch vielfach hervorgetreten, und zwar
nicht nur auf juriſtiſchem, ſondern auch auf

religiös-philoſophiſchem Gebiet. Seine Schriften
zeichnen ſich durch ihre große Klarheit, prägnante

hie und einen glänzenden Stil aus.
und vertrat mit Nachdruck die Orthodoxie, die
Selbherrſchaft und den Panſlavismus. Er
wußte ſich auch unter dem Zaren Nikolaus II.
zu behaupten, ſein Name bedeutete ein Syſtem,
das bis in die äußerſten Konſequenzen durch-
geführt wurde.

Erſt die Ereigniſſe der letzten Jahre führten
den Zaren Nikolaus II. dazu, Pobjedonoszew
zu entlaſſen und mit dem Syſtem, das deſſen
Namen trägt, zu brechen.

Außerhalb Rußlands hatte der Name keinen
guten Klang, die Zahl derer, die Pobjedonoszew
nachtrauern, dürfte nur gering ſein.

Cokaleu.
Merſeburg, 25. März.

Palmſonntag. Am geſtrigen Sonntag
wurden im Dom, in der Altenburger und in der
Stadtkirche die diesjährigen Konſirmanden
eingeſegnet.

Vom Domgymnaſium. Der Kandidat
des höheren Schulamtes Dr. Wilhelm Taube
aus Merſeburg iſt zum Oberlehrer ernannt
und dem Königlichen Domgymnaſium in
Merſeburg überwieſen worden.

Militäriſches. Major Frhr. v. Hou-
1 wald, aggregiert dem 36. FüſilierRegiment,

Bremen, 22. März. Jn dem Disziplinar-

Konſtantin Petrowitſch Pobjedonoszew wurde

Pobjedonoszew war der Berater Alexander III.
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er mit der Ottawibahn nach Ottawi ſarr die Spielzeit eröffnen.

als Bataillons-Kommandeur in das 46.
Jnfant.Regt. verſetzt; Frhr. v. Coburg,
Oberleutnant vom 36. Füſ.-Regt., zum Haupt
mann befördert, als aggregiert zum großen
Generalſtabe verſetzt Rieder von Riedenau,
Leutnant vom 36. Füſ.-Regt., als Erzieher
zum Kadettenhauſe zu Karlsruhe vom
1. April 1907 ab verſetzt. Schweder,
Major und Bataillons Kommandeur im
Jnf.-Regt. Nr. 30, mit der geſetzlichen Penſion
zur Dispoſition geſtellt und zum Kommandeur
des Landwehrbezirks Weißenfels ernannt.

Die Leiche des ertrunkenen Knaben
Licht iſt bisher noch nicht gefunden worden.

Tivoli- Theater. Herr Direktor Hans
Muſäus hat auch für den kommenden
Sommer die Leitung unſerer Sommerbühne
übernommen und wird am Pefingſtſonntag

Von Oſtern bis An
fang Mat hat Herr Muſäus eine Vorſaiſon
in Torgau, wird alſo hier mit einem bereits
eingeſpielten Perſonal beginnen können. Für
unſer Tivoli-Theater iſt dies von groß m
Werte, denn ein exaktes Zuſammenſpiel:
Darſteller, die ſich mit allen ihren Eigenarten
bereits an einander gewöhnt haben, bieten die
beſte Garantie für abgerundete Aufführungen.
Herr Direktor Muſäus iſt bei uns überdies
als umſichtiger und kunſtverſtändiger Bühnen-
leiter bereits ſeit Jahren bekannt, ſodaß wir
ſein Wiederkommen mit Freuden begrüßen.
Namentlich verſteht es Herr Muſäus vorzüg-
lich, beim Ankauf von Novitäten nur diejenigen
zu wählen, welche den hieſtgen Bühnenver-
hältniſſen entſprechen und infolgedeſſen unſerem
kunſtſinnigen Publikum gefallen. Herr Muſäus
vermeidet es, Stücke nur ihres verlockenden
Titels wegen zu geben, dadurch vielleicht
einen vorübergehenden Vorteil zu haben, aber
J ſein Renommsé als ſolider Bühnenleiter zu
ſchädigen. Solche Aufführungen pflegen
Theaterdirektoren zu geben, denen es nur um
ein augenblickliches Geſchäft zu tun iſt und
die nach einer ſolchen verunglückten, mit
großem Pomp angekündigten Vorſtellung auf
Nimmerwiederſehen eine Stadt verlaſſen.
Herr Direktor Muſäus verdankt die Sympathien
des Publikums, deren er ſich hier in hohem
Maße erfreut, ſeiner ſoliden Geſchäftsführung,
wir können ihm vertrauen, daß die Stücke,
die er nicht gibt, aus triftigen Gründen für
hier ſich nicht eignen.

Eiſenbahn Ausſichtswagen ſollen
auf zahlreichen deutſchen Eiſenbahnſtrecken zur
Einſtellung gelangen. Jn Schlefien und in
Thüringen iſt dieſer Tage der Anfang damit
gemacht worden. Die Ausſichtswagen, die
auch Abteile 4. Klaſſe enthalten, haben ſo
große Fenſter, daß auch die in der Wagen-
mitte ſitzenden Perſonen ſich an den land
ſchaftlichen Reizen der von der Eiſenbahn
berührten Gegenden erfreuen können. Außer-
dem iſt kei den Ausſichtswagen auch der ge-
fahrloſe Aufenthalt auf der Plattform möglich.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee-Korps. Baldigſt: Bad
Köſen, Magiſtrat, zwei Nachtwächter, Probezeit vier
Wochen auf Kündigung monatlich je 43,33 M.
und als ſtädtiſcher Arbeiter täglich 1,75 bis 2 M. je
nach den Leiſtungen den Stelleninhabern ſteht es
frei, am Tage bei der Stadt als Arbeiter tätig zu
ſein oder einen andern Beruf zu betreiben. 1.
April 1907: Burg b. M., Garniſonverwaltung,
Kaſernenwärter; Probezeit ſechs Monate auf drei-
monatige Kündigung 800 M. Anfangsgehalt jährlich
ſowie freie Dienſtwohnung und freie Feuerungs-
und Beleuchtungsmaterialien, das Gehalt ſteigt von
3 zu 3 Jahren bis zum Höchftgehalte von 1100 M.

nur zivilverſorgungsberechtigte Bewerber werden be
rückſichtigt, die Stelle iſt penſionsberechtigt; die Be
werbungsgeſuche ſind portofrei an die Garniſon-
verwaltung in Burg zu richten dem Seſuche ſind
beizufügen: Zivilverſorgungsſchein, Führungsatteſt
bis auf die neueſte Zeit, Erklärung, daß Bewerber
ſchuldenfrei iſt und in geordneten Verhältniſſen lebt
Umzugskoſten werden beider erſten Anſtellung nicht ver-
gütet. Sofort: Frohſe a. E., Ortsvorſtand, Feldhüter
und Hilfspolizeiſergeant; Bewerber muß 1,70 m
groß ſein Probezeit ſechs Monate auf dreimonatige
Kündigung 750 M. jährlich, Aufbeſſerung des Ge
halts nicht ausgeſchloſſen die Stelle iſt penſions-
berechtigt mit Hinterbliebenenverſorgung und wird
die Militärdienſtzeit bei der Penſionierung ange-
rechnet. 1. April 1907: Halle (Saale), ſtädtiſches
Elektrizitätswerk, Kabelnetzaufſeher gewünſcht wird
ein Anwärter der Verkehrstruppen, der elektro-
techniſche Vorbildung beſitzt; Probezeit ſechs Monate;
nach befriedigender Probedienſtzeit auf Lebenszeit;
nach definitiver Anſtellung 1800 M. Anfangsgehalt,
das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um je 200 M.
bis zum Höchſtgehalte von 3000 M. jährlich
Meldungen ſind bis zum 1. April 1907 an das
Kuratorium des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes ein
zureichen dem Geſuche ſind beizufügen;: ſelbſtge-

ſchriebener Lebenslauf, Zivilverſorgungsſchein, mili-
täriſches Führungszeugnis, ſonſtige Zeugniſſe in Ur-
ſchrift oder beglaubigter Abſchrift, kreisärztliches
Geſundheitsatteſt. Baldigſt: Torgau, Magiſtrat,
Schuldiener Bewerber muß verheiratet ſein Probe
zeit drei Monate; auf Kündigung;1150 M. bare Vergütung, freie Dienſtwohnung,
freie Feuerung und Beleuchtung, freier Waſſerbezug,
insgeſammt im Werte von 200 M., die Krankenkaſſen-

und t u für ihn undſeine Ehefrau rrägt die Stadt die Stelle iſt nicht
penſionsberechtigt.

1 Mark.

Provinz und Umgegend.
Halle, 22. März. Die Mitteilung, den

hiefigen Straßenbahnen ſei von der
Regierung aufgegeben, die Dienſtzeit ihrer
Fahrbeamten auf täglich acht Stunden feſt
zuſetzen, iſt nicht ganz richtig, Es wird für
die Wagenführer ein zehnſtündiger und für
die Schaffner ein elfſtündiger täglicher Dienſt
im Monatsdurchſchnitt gerechnet, unter Mit-
anrechnung der dienſtfreien Tage.

Weißenfels, 23, März. Jn die Saale
ſtürzte ſich geſtern vormittag von einem
Floß aus der 16 jährige Zuſchneider Ernſt
Möbius, der in der Schuhfabrik von
O. Feyerabend ſich kleiner Diebereien und
anderer Unregelmäßigkeiten ſchuldig gemacht
und deshalb ernſtlich zur Rede geſtellt wurde,
Er riß während des Verhörs plötzlich die
Türe auf, ſtürmte hinaus und ſtürzte ſich
in die hochgehende Saale.

Halberſtadt, 22. März. Heute am Ge
burtstage Kaiſer Wilhelms I., wurde in
Gegenwart der Spitzen der ſtädtiſchen und
militäriſchen Behörden der prächtige Bis
marckturm auf den Spiegelbergen, der
mit einem Koſtenaufwande von 40000 Mark
erbaut iſt, eingewetht.

Torgau, 23. März. Zur Frühjahrs-
verſteigerung auf dem Hauptgeftüt Graditz
fanden ſich geſtern trotz des ſehr ungünſtigen
Wetters etwa 200 Kaufluſtige und ſonſtige
Intereſſenten ein. Die Preiſe der 27 zum
Verkauf geſtellten Pferde ſchwankten zwiſchen
760 und 2200 M. Den höchſten Preis
erzielte der engliſche Vollbluthengſt „Nicus“
4 Jahre alt, der von R. A. Wough in
Hoppegarten erworben wurde. Das 1. Garde-
ulan-Regt. Potsdam erwarb zwei Pferde für
820 uno 1000 M. Andere Käufer ſtammten
aus Berlin, Leipzig, Paderborn, Meißen,
Lyck, Breslau, Oels, Bernburg, Stralſund,
Fürſienwalde, Erfurt uſw. Es wurden faſt
durchweg mäßige Preiſe erzielt; auch ließ die
Kaufluſt zu wünſchen übrig.

Gräfenhainichen, 23. März. Selbſt
mord beging im benachbarten eſcheide
der zwölfjährige Schulknabe Otto Möſer.
Der Knabe hat nie gut getan; um ſeine
Naſchſucht 2c. zu befriedigen, lieh er im Namen
ſeiner Eltern bei hieſigen Geſchäftsleuten
größere Geldbeträge bis zur Höhe von 60

Dies kam nun der Mutter zu Ohren
und ſie verabreichte dem ſauberen Sprößling
die wohlverdiente Prügel. Hierauf begab ſich
der Juuge auf den Heuboden über der Scheune
und erhängte ſich.

Eilenburg, 24. März. Seine Majeſtät
der König haben geruht, dem Kreisſekretär

a. D., Kanzleirat Burchardt, früherin Torgau,
jetzt in Eilenburg wohnhaft, den Roten Adler-
Orden IV. Klaſſe zu verleihen.

Vermiſchtes.
Berlin, 23. März. Bei einem Wohnungs-

brande im Hauſe Ringſtraße 25 in Friedenau
fanden geſtern (Sonntag) vormittag die Kinder
Rudolf und Johanna des Kutſchers Karl Henſel
den Tod infolge Rauchvergiftung. Die Eltern
weilten bei Ausbruch des Feuers beide auf ihrer
Arbeitsſtelle.

Düſſeldorf, 25. März. Zu dem Selbſtmord
des Amtsrichters Heymuth aus Bialla in Oſtpreußen
wird noch gemeldet: Am geſtrigen (Freitag) Vor
mittag ſollte vor der Düſſeldorfer Strafkammer
gegen den in Düſſeldorf wohnenden Arzt Dr. med.
Weisbrod wegen Erpreſſungsverſuch verhandelt
werden. Die Verhandlung fiel jedoch der Ver
tagung anheim, da der als Zeuge geladene Amts-
richter Dr. Hey muth aus Bialla inzwiſchen auf
ſchreckliche Weiſe Selbſtmord verübt hatte. Jn der
Nähe des Hauptbahnhofes warf er ſich vor einen
Schnellzug, der den Körper in zwei Teile zerſchnitt.
Weisbrod iſt beſchuldigt, Erpreſſungsverſuche an
Heymuth begangen zu haben, und zwar auf Grund
von Briefen, die er infolge ſeiner Beziehungen zu
der Frau des Toten in Händen hatte.

Oedenburg, 23. März. Die Ehe zwiſchen der
24 Jahre alte Gräfin Feſtetics und dem Zigeuner-
Primas Rudi Nyary iſt geſchloſſen worden. Die
Gräfin hat dem Zigeuner 300,000 Kronen mit in
die Ehe gebracht.

Odeſſa, 22. März. Während einer Wohltätig-
keitsvorſtellung im Saal des Hotel „St. Peters-
burg“, iu dem die Feerie „Schneeflocken“ aufgeführt
wurde, worin Kinder im Alter von etwa zehn
Jahren mitwirken, fingen plötzlich die Watteflocken,
mit denen ein Kind behangen war, Feuer. Jn
wenigen Augenblicken war die ganze Bühne ein
Feuermeer. Unter den Zuſchauern brach eine furcht
bare Panik aus. Es ſpielten ſich erſchütternde
Szenen ab. Die Kinder ſchrien herzbrechend um
Hilfe. Alles hatte den Kopf verloren. Neun Kinder
verbrannten, zehn ſind ſchwer verletzt. Einige
Mütter ſind vor Schreck wahnſinnig geworden.

Kleines Feuilleton.
Frauenſtudium in Deutſchland. Jm

Deutſchen Reich haben ſich erſt ſieben Univer-
ſitäten entſchloſſen, Frauen zur Jmmatrikulation
zuzulaſſen. Es iſt nicht einzuſehen, wie es
den anderen Univerſitäten gelingen ſoll, auf

die Dauer bei ihrer ablehnenden Haltung zu
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verharren, da die Zahl der Frauen, die im
Beſitz des Reifezeugniſſes ſind, von Jahr zu
ahr wächſt und die Forderungen, zur

Jmmatrikulation zugelaſſen zu werden, ſich
immer dringender geſtalten. Praktiſch muß
das Problem des Frauenſtudiums als gelöſt
betrachtet werden. Zunächſt haben Frauen,
denen es verwehrt war, ſich in üblicher Weiſe
um akademiſchen Studium vorzubereiten, den

Beweis erbracht, daß eine Frau in intellektueller
Beziehung den Anforderungen der Univerſität
durchaus zu genügen imſtande iſt. Als dann
daraufhin einer jüngeren Generation die
Möglichkeit zur Ablegung der Reifeprüfung
egeben wurde, hat auch ſie allen Anſtürmen

tapfer ſtandgehalten. Jn dieſem Winter gab
es in Deutſchland 254 immatrikulierte
Studentinnen gegen 211 im Sommerſemeſter
des vorigen Jahres und 140 im Winter
1905/06. Viele Frauen, die ebenfalls im
Beſitze des Reifezeugniſſes ſind, ſtudierten als
Gaſtzuhörerinnen an Univerſitäten, die ihnen
die Jmmatrikulation verweigerten. Von den

enannten akademiſchen Bürgerinnen ſtudierten
116 Medizin, 92 Philoſophie, Sprachen und
Geſchichte, 28 Mathematik und Naturwiſſen-
ſchaft, 8 Kameralwiſſenſchaften, 5 Rechts
wiſſenſchaft, 4 Zahnheilkunde. Auf die 7
Univerſitäten, die den Frauen das akademiſche
Bürgerrecht gewähren, verteilen ſich die
Studentinnen wie folgt: Jn München ſtudieren
90 gegen 55 im Sommer vorigen Jahres, in
Heidelberg 58 gegen 57, in Freiburg 49 gegen
58, in Leipzig 33 gegen 27, in Würzburg 13
gegen 8, in Tübingen 7 gegen 5, in Erlangen
4 gegen 1.

Ein deutſches Hoſpiz am ODelberg
zu Jeruſalem. Vor einigen Wochen haben
der Oberhofprediger und der Paſtor an der
Dreifaltigkeitskirche Lahuſen die Ausreiſe nach
Paläſtina in einer „beſonderen Miſſion“ an-
getreten. Ueber den Zweck dieſer Miſſion
wird jetzt Näheres bekannt. Es handelt ſich,
wie die „Berl. Ztg. a. M.“ von zuverläſſiger
Seite erfährt, um die Grundſteinlegung zu
einem auf dem Oelberg zu Jeruſalem zu er-
bauenden Hoſpize. Schon bei der Anweſenheit
des Kaiſerpaares im heiligen Lande war die
Jdee angeregt worden, in Jeruſalem einen
Mittelpunkt für die evangeliſche Seelſorge zu
ſchaffen. Der Gedanke ſoll in der Tat ver
wirklicht werden, daß auf dem Oelberge ein
Hoſpiz errichtet wird, das zur Unterbringung
von Fieberkranken und zur Beherbergung von
Reiſenden im heiligen Lande während der
Reiſezeit in den Sommermonaten dienen ſoll.
Die Durchführung des Planes liegt in den
Händen des evangeliſchen Kirchenbauvereins,
der Bau erhält den Namen „Kaiſerin Auguſte
Viktoria-Stiftung“. Er wird ungefähr zwei
und einehalbe Million M. Koſten beanſpruchen.
Ungefähr eine Million Mark ſtehen dem Bau-
komitee ſchon zur Verfügung; der Reſt ſoll
durch Sammlungen aufgebracht werden. Am
Oſterſonntag findet die feterliche Grundſtein-
legung in Anweſenheit der nach Jeruſalem
entſandten kirchlichen Würdenträger und des
Waili von Jeruſalem, ſowie des deutſchen
Konſuls in Jeruſalem ſtatt. Der Entwurf
zu dem Baue ſtammt vom Geheimen Ober-
baurat Schwechten.

Die letzten Opfer der Grube Klein
Roſſeln ſind jetzt aus dem Unglücksſchacht
als Leichen geborgen worden. Die Geſamt-
zahl der Toten ſtellt ſich, wie jetzt feſtſteht,
auf 80; die noch im Krankenhaus liegenden
fünf Schwerverletzten dürften am Leben bleiben.

Wie die Grubendirektion in Klein-Roſſeln
mitteilt, hat die Familie de Wendel den
Familien der verunglückten Bergleute mit-
geteilt, daß ſie zu den Unfallrenten, welche
die Witwen und Waiſen beziehen, dauernd
ſo viel zuzahlen werde, daß in jedem Falle
für die Familien reichlich geſorgt iſt.

Die Lawinenſtürze in Tirol werden
nachgerade eine Kalamität für das ganze
Land. Wie aus Jnnsbruck gemeldet wird,
haben im Ampezzanertal viele Einwohner
ihre Häuſer wegen Lawinengefahr verlaſſen.
Der Poſtverkehr zwiſchen Saalfelden und
Loofer iſt wegen Lawinenſturzes eingeſtellt.
In Kramſach zerſtörre ein orkanartiger Sturm
die Telephon- und Telegraphenleitung.
Der Münchener Skifahrer Meßner, der
eine Tour von Galtür nach Schruns unter
nommen hat, wird ſeit einigen Tagen ver
mißt, er iſt wahrſcheinlich von einer Lawine
erſchlagen worden.

Spielbanken und kein Ende. Jn
dem holländiſchen Dörfchen Vaals bei Aachen
ſind bekanntlich die 4 Spielklubs verboten
worden. Die Klubs haben ihren Mitgliedern
nun mitgeteilt, daß ſie am 1. Juni d. J. in
Alflingen (Luxemburg) einen gemeinſamen
internationalen Spielklub eröffnen werden.

Ein franzöſiſcher Arzt in Marokko
ermordet.

Paris, 24. März. Der franzöſiſche
Geſandte Regnault erhielt geſtern die Nach
richt, daß der franzöſiſche Arzt Mauchamp
in Marrakeſch von Eingeborenen getötet
worden ſei. Jn der Sitzung des diplomatiſchen
Korps, an der Regnault nicht teilnahm,
drückten die Geſandten aller Mächte, ſowie
die ſcherifiſchen Vertreter ihre Entrüſtung
über das Verbrechen aus und ſprachen
Regnault ihr Beileid aus.

Paris, 23. März. Auf Veranlaſſung
des Miniſters des Aeußern, Pichon, erteilte
der Marineminiſter Befehl, daß der Kreuzer
„Jeanne d'Arc“ klar macht, um nach Marokko
zu gehen. Der Kommandant des Schiffes
wird ſeine Jnſtruktionen erſt bei der Ankunft
in Tanger erhalten. Gewiß iſt, daß erhebliche
Genugtuungsforderungen an die ſcherifiſche
Regierung wegen der Ermordung des fran
zöſiſchen Arztes Mauchamp geſtellt werden.

Paris, 24. März. Aus der Tangerer
Lügenfabrik war gemeldet worden, daß der
in Marrakeſch anſäſſige deutſche Arzt Dr.
Holzmann die Steinigung ſeines Kollegen
Mauchamp direkt veranlaßt hätte. Alle
hieſigen Blätter verweigerten die Veröffent
lichung dieſes Widerſtinns, eines ausgenommen,
das die Nachricht ſogar für durchaus wahr-
ſcheinlich hält. Dasſelbe Blatt rät zur ſo-
fortigen Beſetzung von Udjida, weil das
Erſcheinen des Kreuzers „Jeanne d'Arc“ und
des Vorräte mitführenden Kreuzers „Lalande“
an der marokkaniſchen Küſte nicht ausreichen
möchte, den Ernſt der franzöſiſchen Abſichten
zu betonen.

Die Bauernunruhen in Rumänien.
Czernowitz, 22. März. Ein von Mi-

hailen y zurückgekehrter Berichterſtatter be-
ſtreitet die Richtigkeit von der Zerſtörung
dieſer Stadt. Am Donnerstag ſuchten 500
Bauern in Mthaileny einzudringen; Militär
trat ihnen entgegen, doch wagten die Offiziere
nicht, energiſch gegen die Anführer vorzugehen.
Als die Bauern mehrere Soldaten verwundet
hatten, gaben dieſe ohne Befehl Feuer. 12
Bauern wurden getötet, 4 ſchwer verletzt.

Wien, 23. März. Die „N. Fr. Pr.“
veröffentlicht folgendes Telegramm des ru-
mäniſchen Finanzminiſters Jonesco: Die un-
glückliche Bewegung trägt nicht nur antiſe
mitiſchen, ſondern auch agrariſchen und
anarchiſtiſchen Charakter. Es wurden
auch Häuſer zerſtört, die chriſtlichen Eigen-
tümern und Pächtern gehören. Die Re
gierung ergreife alle möglichen Maßnahmen
einſchließlich Mobiliſierung der Truppen. Die
Bewegung iſt jetzt in der Hauptſache als
eine anarchiſtiſche aufzufaſſen. Die Wiener
rumäniſche Geſandtſchaft hat ein Telegramm
des Miniſters des Aeußeren erhalten, in
welchem es heißt, die Regierung legt Gewicht
darauf, vom Parlament die Autoriſation zu
erhalten, alle Reſerven und Urlauber unter
die Fahnen zu rufen. Die Regierung hat
mehrere Regimenter des II. Armeekorps nach
der Moldau entſendet. Dort haben Konflikte
zwiſchen den Truppen und den Bauern in
mehreren Orten ſtattgefunden, wobei es Tote
und Verwundete auf ſeiten der Bauern ge-
geben hat. Ueber dieſe Kämpfe wird privat
aus Czernowitz gemeldet: Jn Saveni
wurde der Oberſt des Kavallerie-Regiments,
der den Bauern entgegenritt, vom Pferde ge-
riſſen. Darauf gaben die Soldaten Feuer.
Fünf Bauern ſind gerötet. Der Staatsan-
walt von Saveni wurde in ſeinem Hauſe
von den Bauern belagert. Auch in Doro-
hoin hat ein Kampf ſtattgefunden. Die
Bauern verſuchten in die Stadt einzudringen,
die Kavallerie unternahm eine Attacke auf
ſie, wobei mehrere Bauern getötet wurden.
Die öſterreichiſche Garniſon in Czernowitz hat
Bereitſchaft im Notfalle an die Grenze zu
gehen; ein Militärzug ſteht bereit. Doch
haben die Unruhen auf dieſes Gebiet nicht
übergegriffen. Meldungen aus Bukareſt
beſagen: Die Agrarunruhen ſcheinen ſich nach
der Wallachei zu verpflanzen. Die
Bauern überfielen das Städtchen Suceva
und zerſtörten Häuſer der Juden. Vier
Bauern wurden vom Militär getötet. Aus
Jaſſy wird berichtet, eine Verſammlung
von Grundbeſitzern habe beſchloſſen, eine De
putation an den König zu ſenden, um dieſen
um Schutz für Leben und Eigentum der
Grundbeſitzer zu bitten. Jn Piatra Meamt
ſoll ein Kampf zwiſchen Bauern und Militär
ſtattgefunden haben, bei dem 32 Bauern und
6 Soldaten gefallen ſein ſollen.

Czernowitz, 23. März. Jn Galatz
ſind die Hafenarbeiter in den Streik getreten.
Jn Bukareſt wurde ein geheimer Verein

entdeckt, der die Agitation gegen die Juden

beſorgt.

wurden fie von Kavallerie vertrieben.

Ein Regimewechſel wird beſtimmt
erwartet.

Wien, 23. März. Aus Czernowitz wird
gemeldet, daß in Jaſſy allgemein am
morgigen r rag der Hauptſchlag der
Bauern befürchtet ird. Der größte Teil der
jüdiſchen Bevölkerung iſt deshalb nach Czer-
nowitz geflüchtet. Ein antiſemitiſcher Agitator,
Profeſſor Cuſa, berief für morgen eine
Studenten- Verſammlung ein. Neueſte Be
richte melden, daß die Stadt Bucesci von
den Bauern zum größten Teil niedergebrannt
worden iſt. Jn Bacau wurde ein Staats
anwalt von Bauern mehrere Stunden lang
feſtgebunden und ein Oberft von ihnen miß-
handelt. Der Oberftleutnant ließ darauf das
Militär feuern, wodurch fünf Bauern getdtet,
ſechs ſchwer verwundet wurden. Der Kom
mandant des IV. Armeekorps erließ den Be
fehl, daß die gegen die Bauern operierenden
Truppen keine Rückſicht mehr nehmen und
nach ergangener Aufforderung zum Ausein
andergehen ſofort ſchießen ſollen.

Wien, 23. März. Zahlreiche Güter
wurden geſtern in Brand geſteckt und ver-
nichtet, ſo das Gut des Fürſten Cantacuzene
in Salcea, des Barons Capris in
Zoldeſtie, des Barons Roſetti in Haureag,
des Fürſten Ghika in Dombraveni.
Das Gut des letzteren belagerten 1500 Bauern
und machten es dem Erdboden gleich. Jn
Bacan fand ein Kampf zwiſchen Militär
und Bauern ſtatt. Es gab 44 Tote. Jn
der Umgebung von Jaſſy ſind große
Truppenmengen bemüht, die Bauern vom
Eindringen in die Stadt abzuhalten. Seit
Freitag nachmittag tobt ein Kampf um
Mihileni, das 2000 Bauern belagern.
Der rumäniſche Finanzminiſter erhielt die
telegraphiſche Mitteilung, daß in Jaſſy,

Botuſchani und anderen Städten ſämtliche
Kaufleute die Zahlungen einſtellen.

Wien, 23. März. Jm Diſtrikt Tele
orman hielten Banden einen Eiſenbahnzug
mit Reſerviſten an und nötigten dieſe aus-
zuſteigen, um mit ihnen gemeinſame Sache
zu machen. Jn Alexandria wurde der jüdiſche
Tempel, ſowie jüdiſche und chriſtliche Geſchäfte
verwüſtet und der Rabbiner mißhandelt. Als
die Bauern das Steueramt plündern on

ie

Exzeſſe dauerten vier Stunden lang. Jn
einem Dorfe wurde der Gutsbeſitzer in die

„Flammen ſeines Gehöftes geworfen und ver-
brannte. Die Bauern tanzten mit teufliſchem
Geheule um die Brandſtelle.

Bukareſt, 23. März. Jn Fockſchani
wurde ein Kaufmann, nachdem die Aufſtän-
diſchen verſucht hatten, ſeine Frau zu ſchänden,

Die Forderungen der Bauern ſind folgende:
Allgemeines Wahlrecht, Aufteilung der Felder,
Garantie dafür, daß die Verträge, die ſie von
Gutspächtern bei den Unruhen erpreßt haben,
von den Gerichten nicht annulliert werden.

Eiſenbahn- Kataſtrophe auf der
Berlin-Stettiner Bahn.

Berlin, 23. März.

den Stationen Blankenburg und Carow ein
ſchwerer Eiſenbahnunfall ereignet: Dort über-
fuhr ein von Angermünde kommender Güter-
zug, der infolge falſcher Weichenſtellung auf
ein totes Gleis geraten war, den Prellbock;
die Lokomotive ſtürzte in einen Graben, zwei
Güterwagen überrannten die Maſchine und
wurden zertrümmert. Der Lokomotivführer
und Heizer fanden bei der Kataſtrophe den
Tod. Mehr als 20 Pferde, die ſich auf dem
Transport nach Berlin befanden, wurden getötet.
Die Stätte, an der ſich die Kataſtrophe voll-
zog, bietet ein Bild wilder Verwüſtung. Die
Lokomotive, deren Oberteil nur ſichtbar iſt,
während der Unterbau tief in den Sand ein-
gewühlt, zum Teil durch das Waſſer der
Panke bedeckt iſt, hat durch den Sturz
gewaltige Schäden erlitten. Der hintere Teil
ragt mit ſeinen eingedrückten Eiſenwänden
nach oben; darüber türmen ſich die geborſtenen
Wagen, in denen etwa zwei Dutzend Pferde
einen elenden Tod fanden. Bis zum ſpäten
Nachmittag wurden die Kadaver auf das
freie Feld geſchafft; um den Kopf der Tiere
wurden Schlingen gelegt, dann zogen acht
Mann an den Stricken, bis ſchließlich alle
Körper der umgekommenen Pferde aus den
Trümmern geborgen waren. Es war ein
grauenhafter Anblick, alle dieſe Tiere mit den
zerſchundenen Leibern und weit von ſich
geſtreckten Gliedern auf dem Erdboden liegen
zu ſehen. Gegen Abend gelang es, die Leiche
des Heizers, der zwiſchen den Trümmern
der Lokomotive eingeklemmt wurde, zu bergen,
nachdem die Holz- und Eiſenteile mit

Gewalt entfernt worden waren. Ebenſo wie

gebunden und ihm beide Augen ausgeſtochen.

der Lokomotivführer iſt auch der Heizer in
zwei Teile geriſſen worden. Der Oberiörper
iſt vom unteren Teil getrennt. Die Unglück-
lichen find alſo auf der Stelle tot geweſen.
Bis zum letzten Augenblick hatten ſte
verſucht, das Unheil abzuwenden, in
dem ſie alles taten, was möglich war,
um den Zug zum Stehen zu bringen.
Den völlig verbrühten Körper des Heizers
brachte man in einem Sanitätswagen unter.
Die Perſönlichkeit des Lokomotivführers
iſt feſtgeſtellt: es iſt der 43 jährige,
ſeit etwa 20 Jahren im Dienſte der
preußiſchen Staatsbahn ſtehende Führer
Fleiſchmann aus Angermünde; er hinter
läßt Frau und unmündige Kinder. Der Name
des Heizers iſt bisher amtlich noch nicht ermittelt.
Einen geradezu entſetzlichen Anblick boten die
Pferde, die durch den in ihre Abteile ſtrömenden
heißen Dampf völlig verbrannt waren. Durch
fofort requirierte Hilfsmannſchaften wurden
die Tiere herausbefördert. Einige von ihnen
lebten noch; ſie wurden aber, da ſie teils
gebrochene Füße hatten, tetls unter den
entſetzlichen Qualen der Brandwunden furcht
bar litten, von Gendarmen auf der Stelle
erſchoſſen.

Letzte Nachrichten.

Nürnberg, 23. März. Jn dem Augenblicke, als werg? früh der Schnellzug Nr. 118

nach Crailsheim abfahren wollte, explo-
dierte deſſen Lokomotive unter donner-
ähnlichem Gekrache. Der zu ſtarke Dampf-
druck hatte den linken Schieberkaſtendeckel
von der Lokomotive abgeſprengt, der etwa
2——3 Zentner ſchwere Eiſenteil wurde 15
Meter weit bis an den nächſten Bahnſteig
geſchleudert. Bahninſpektor Mangel, der ſich
im Augenblick der Exploſion direkt an der
Lokomotive befand, iſt mit knapper Not dem

de entgangen.Lonvon, 23. März. Nach Meldung aus

Liſſabon entging der König von
Sachſen in der Nähe der portugieſiſchen
Hauptſtadt knapp dem Tode. Der König
fuhr in der Umgebung von Liſſabon ſpazieren.
Hinter ſeinem Wagen fuhr ein zweiter Wagen,
worin Marquis Ponte und Graf Tarouca
und zwei Herren des Gefolges ſaßen. Der
Wagen des Königs hatte gerade die Eiſen
bahnüberfahrt paſſiert, als plötzlich ein Schnell
zug auf der Fahrt von Liſſabon nach Oporto
heranbrauſte, den zweiten Wagen erfaßte und
demolierte. Der Kutſcher und der neben ihm
ſitzende Diener wurden getötet. Marquis
Ponte und Graf Tarouca erlitten Verletzungen.

—„-„S„ J

Schweratmigkeit,
Emphyſem.

Für dieſe läſtigen Zuſtände gibt es nur
ein wirklich zuverläſſiges Mittel, wie dieſes
von Tauſenden atteſtiert iſt, und zwar Aſt
mol Aſthma Pulver. Es bringt ſofortige

h Linderung und in vielen Fällen gänzliche Beſeiti
Heute, Sonnabend, früh, hat ſich zwiſchen gung. Es ſteht jedem frei, Aſtmol (enthält:

Stramon 40, Grindel rob. 10, Bol. laric. 10,
Menthol 3, Kal. nitric. 20, Natr. nitric 20) koſten-
los zu probieren, indem man Gratisproben
von der Engel-Apotheke, Frankfurt a. M.,
Große Friedbergerſtr. 46, verlangt.

Für istschwächl. Kassslor

Kinder Hafer-Kakao

wie auch für junge Mädchen das be-
währteste Kräftigungsmittel, um Blutarmut,
Bleichsucht oder sehle chtem Aussehen ent-
gegen zu wirken. Kaffee und Tee sind fast
wertflose Getränke. während Kasseler Hafer-
Kakacnnachhaltig sättigend wirkt und Kein
nervöses Hungergetühl auftkommen lässt
Nurecht in blauen Kart s à 1IMIKk., niemals lose.

Königl. Preuss. Staatsmedalie

Seidenhaus Michels 2 Cie
BERLIN SW. 19. Leipziger Strasse 43-44

Deutsechlands grösstas Soldongeschäft

Seidenstoffe
ch in seiner Krefelder Fabrik und ver-

sendet Proben von diesen und
anderen erstkxlassigen Fabrikaten

Glatte Meter I, bis 83.50 M.
Gemusterteo Meter 1,50 bis 15, M
sowie Katalog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

umgehend und frankKo,
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Nummer 72. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“
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h Die von unserer Bank übernommenen

M. 2,000,000 4 Hallesche Stadtanleihe
Verlosung und Kündigung bis 1912 aus geschlossen bringen wir von heute ab, freibleibend zum Kurse von

100 e franco Provision
zum Verkauf.

Die Lieferung der Stücke erfolgt Anfang April er.

Magdeburger FPrivat-Banl«c
Zweigniederlassung Merseburg.

e

re

um G nartaie,
S 7 r v 84 3 n h Hierdurch zeige den Bingang sämtlicher Neuheiten der

g a efrühjahrs- u. Sommersaison 1907
in weiß und ereme,

das Meter 35 Pfg. bis Mark 2. ganz ergebenst an.
o e Modellhüte stehen zur gefälligen Ansicht.Gardinensvitzen und v Nagen,

Kirchen- Nachrichten.
Dom. Getauft: Albert Ludwig

Georg, S. d. Königl. Reg. Rats Dr.
Dehne. Beerdigt: der Schmiede-
meiſter Hermann Franz.

Stadt. Getauft: Chriſtiane Klara
Minna, T. d. Arb. Körner Auguſt Hein
rich Oskar, S. d. Friſeur Witzel; Alfred
Otto, S. d. Arb. Schröter; Frida Anna
Olga, unehel. Tochter. Getraut:
der Elektrotechniker F. B. Wilde in
Blankenburg a. H. mit Frau K. A. M.
geb. Otto. Beerdigt: Der einz. S.
d. Druckers Heine.

Altenburg. Getraut: Der Gerber
Friedrich Paul Döring mit Frau Anna
Marie geb. Duyſing. Beerdigt: Der
Platzmeiſter Andreas Hohmann; Frau
Louiſe Ohle geb. Schwabe.

Neumarkt. Beerdigt: Der S. d.
Handarb. Brode; der Handarb. Böhme.

Spachtelkanten, Vom 4. April ab befindet sich mein Geschäft Kl. Ritterstr. 6a.
Zivilſtandsregiſter der Stadt das Meter 10 Ptg. bis M. 1.50. e SMerſeburg. 7e de à Rouleauxköper und Damast
Karl Döring und Anna Duyſing Damm- Jſtraße 107* ver Grektrotechtiler Benno in weiß und ereme in allen Breiten, Wilhelm Fuhr mannu a Margarete Otto, Blanken- Möbelkattune u. Krepps, Seifenfabrit, Markt 35,
Geboren: Dem Geſchirrführer Titze empfiehltI lſtr. 2; dem Kauf Frey das Meter 30-85 Pfg.gang n 5 en re e g Weisse und hellgelbe Waschseifenc en de enreeg, I bestiekte Vitragen e eigener Fabrikation, gut getrocknet, von vorzüglicher Waſchkraft

Lindenſtr. 3; dem Cigarren und Ausgiebigkeit.macher Gebhardt 1 S., Neumarkt 54; N iin weiß und ereme, Gold und rot von 1.65 Mk. an z e Schmiäerseife.dem Schriftſetzer Ernſt 1 T., Dammſſtr. 2. pro Fenſter, in allergrößter Auswahl W eisse r r elseife. (45
S eſtorben. Der Platzmeiſter An- W bis zu den eleganteſten Genres. F. (57? i r ikeldreas Hohmann 59 J., Lindenſtr. 53; Sämmtliche Waschartikel.der S. d. Buchdruckers Heine 2 M.

Sixtiberg 10; der Handarb. Friedrich
Böhme 48 J., Neumarkt 52; die Ehefrau
des Zimmermanne Ohl Luiſe geb. Schwabe
66 J., w. Mauer 24; der Handarb. Eduard
Büttner 73 J., Amtshäuſer 8 a.

Zu den Anzeigen im Standesamt
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Toilettseifen in grosser Auswahl.
Mitalied des Rabarr Spar-Vereins.Be h r h l rW m S 3 m

3 5 u tS

d J uR 5 e

BRovertBerndtSöhne, Dresden.Entenplan
Be 3

bs n 139 S c.9 s er eG L äh e e UnternehmungBchuppentflechte, trockene ind nägrende Flechts, nterne 5skroph. Ekzen x

zma, Raäutansschläge de inoffene Füsse für Eisenbahn-, Beton- und Tiefbauten.Ab R R v eBeinschäden, Beingeschwüre, Aderbe a des m äclealesFinger und alte Wunden sind oſt sehr hart uckir; Dim I G S v alohag aohlieh bote St 2832 rwer bisher vorgehlich hoſfte Koheilt zu werden, mache noch einen Versuch 5 2 9 ta S n Volkesnahrungs mittel ntwürfe von Ingenieur auten1IMO SALBE8 J e 7 J I ist Dresden-A., Lindenaustrasse Nr. 141.
Wach-. Naphtelan je 185, Valrat 20, Benzoeſeit, Ven, r die Ausg beitur von Projekten und Koſtenan-a. am pterpkfi., Ferudals Je 5, Rigelb Chryearodbia üben n mmt Die u cirt ungwen re en e W aenng vee Solo änn Gartom. ſchlägen für Eiſenbahnen, Neben- u. Kleinbahnen, Anſchluſz

erün- rot and dis Firma en. Se hnbeort Co., gleiſe, Jnduſtrie u. Bergwerksbahnen, Forſt u. Feldbahnen,Seilbahnen, Bremsberge, elektriſche u. Straßenbahnen, von
Germaniſche Solo-Margarine ist der besten Natur- Butter ſteinernen u. eiſernen Brücken,

e S e z spläne analiſaFif chhandlung ebenbürtig und eignet sich hervorragend zum r n wo auch befaßt

3 3 aſſe: nEmpfehle friſch auf Eis: Backen, Braten, Kochen und Rohessen. ſich dief. mit Bauleitungen, Bauausführungen u. (360
J c 60Schellſiſch, e Heretelluug ege etvvnteen Volke techniſchen Gutachten.

S e Schollen, Cabel- Die erstellung dieses grossartigen 8ja Bücklinge, nahrungsmittels geschieht unter staatlicher -öwſwFlundern, Aale, Sachsheringe, Kontrolle. Für frische und feine Qualität e 0000geräucherten Schellfiſch, Brat e Ka ſe Sheringe, Sardinen, Marinaden, wird durch Datumaufdruck auf jedem Paket int S Kinderwa en 5Fiſchkonſerven, Eitronen, garantiert. Dabei kostet Solo in Carton kaum zur e er 55 9M Hräihmner. halb so viel wie Naturbutter. bliebenen vereamten im Kreiſe Merſeburg.Wer heiratet hübſche 22f. Blon- B
Sportwageu s

dine m. 65000 M. Verm. Nur Wer einmal Solo in Carton verwendet hat, General Versammlung 5I 7 t t r f 9o 4 a gij 2 ig J 27 in rößter Auswahl. Der faſtHerren, w. äà. ohne Verm,, b. d. aber mag sie nicht mehr entbehren! am Mittwoch, den 3. April er., n n ſteigende Umſatz auch 9f. e. raſche Heirat kein Hindernis m r r eichskcone glich ſteigende Umſatvorliegt, erh. Näh. bei ſtreng. Dis- Jeberali zu nabon! Tagesordnung: beſten dievortreffliche Qualitätkrezion d. „Fides“, Berlin, 18. (397 x )eſten die vortr1. Rechnungslegung für 1906.

46 ch 2. Abänderung der neuen Satzungen führten Fabrikate. (404 9eſu t e nach den Vorſchlägen der Auf-zum 1. Oktober d. J für kleine Be ſichtsbehörde. Spielwarenhaus 5amtenfamilie eine Wohnung von 3. Wahl des Vorſtandes und des SWilh6 Zimmern und Zubehör, am liebſten a Reviſors. r W h k& 0 h er8 e Der Vorſtand. s

h

und Preiswürdigkeit der ge

9

9
2

92
mit kleinem Gorten. Gef. Offerten

bitte in der Expedition dieſes Blattes Schütze. Matte. Barthel. KI. Ritterstrasse 6.r A. H. abzugehen. Maſtrindſſei r öFreundl. Wohnung feinsres Fflanzenfetr 4 aſ rin flei Lehrfabrik Mnenau
ehe zum Rochew-, a Pfd. 60 und 70 Pfg. ehrſa n ens Pratew u. vacken ergerort geſ. erten m. Preis unter W. 0 ez J. r an die Exped. d. Bl. S S a r r bFür die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine Merſeburg.
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